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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile. 


Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 


Ueber die Furcht vor Gewittern. 
(Beſchluß.) 


Ganz abſcheulich iſt der Begriff und der Ge⸗ 
danke bei Gewittern, wie viele Leute ſprechen: 
Der liebe Gott ſtraſt! Welch ein Widerſpruch. 


Ihr nennt ihn den lieben Gott, und doch ſoll er 


ſtrafen, oder, wie ihr das nehmt, das Gewit⸗ 
ter im Zorn zum Verderben kommen laſſen. Ge⸗ 
rade das Gegentheil, was der liebe Gott durch 
das Gewitter auf dem Erdboden hervorbringen 
will. Segen, unermeßlichen Segen, Fruchtbar⸗ 
keit und Gedeihen, deſſen Grenzen wir gar nicht 
abſehen koͤnnen, bringt ein Gewitter und deſſen 
mit Schwefel⸗ und Salpetertheilen zur Befruchtung 
der Pflanzen erfüllter Regen über die Fluren. 
Wohlthat, unausſprechliche Wohlhat, bringt 
Blitz, Wind und Donner. Wie reinigen die er⸗ 
ſten die Luft von allen ſchaͤdlichen Duͤnſten! wie 
erſchüttert der Donner das Erdreich, daß es locker 
und fruchtbar wird! Was alle Menſchen in 
einer Provinz nicht auszurichten im Stande ſind, 
und wovon ſie kaum den hundertſten Theil in ei⸗ 
nem ganzen Jahre zu Stande bringen würden, 
as thut ein einziges Gewitter in einer Stunde. 
Wie ſtaͤrkt ſich, wie erquickt ſich alles nach einem 
Gewitter wieder! Wie friſch und abgekühlt iſt 
die Luft! Wie leicht iſt das Athemholen, und wie 
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hebt fich das gedrücte Herz wieder! Wie grünen 
die Felder! Alles gleichſam eine neue Schöpfung, — 
eine neue Auferſtehung — neues Leben. 

Und dieſes alles ſollte nichts weiter ſeyn, als ein 
Beweis, daß der liebe Gott ſtrafe? Entehrender 
Gedanke fuͤr den Vater der Liebe, der alles, was 
Leben hat, mit Segen und Freude erfüllet! Ent⸗ 
ehrender Gedanke für die Vernunft des Menſchen, 
daß er ſelbſt das, was Segen und Wohlthat iſt, 
in Strafe und Zorn verwandeln will. N 

„Aber, hoͤre ich Viele ſagen, das Gewitter thut 
doch oft großen Schaden? Es zündet Häufer anz 
es erſchlaͤgt Menſchen und Vieh; es verſchlemmet 
und verhagelt ganze Felder!“ Hierauf antwortete 
ich! Wie kann man das als Zeichen des Zorns be⸗ 
trachten? Wie oſt geſchieht denn das? Und wenn 
es geſchieht, ſo iſt es eine Kleinigkeit gegen den 
großen Segen im Ganzen. 5 

Bei einem Gewitter verhageln z. B. in einer 
Strecke von 24 Meilen 30 oder 40 Morgen Acker, 
und viele Tauſend werden geſegnet und befruchtet. 
Was iſt das? wie 30 gegen 1000! — Wo viel 
Feuer, Waſſer und Hagel iſt, da muß natürlich zu⸗ 
weilen etwas verbrennen, etwas verſchlemmt wer⸗ 
den, und der ſchwere Hagel doch wo niederfallen. 
Das gehet alles fo natürlich zu, daß Gott beftändig 
Wunder thun müßte, wenn es nicht fo zugehen 
ſollte. 


Allein, wie unwahrſcheinlich iſt es, daß der Blitz 
juſt mich oder dich trifft, oder treffen ſoll, wenn 
wir die gehoͤrige Vorſicht gebrauchen. Laß dir 
deine Furcht benehmen, die ganz unnuͤtz iſt, beden⸗ 
ke, daß du dir oft gerade dadurch ſchadeſt, wo: 
durch du dir helfen willſt. Durch uͤbertriebenes 
Aengſtigen bringſt du kein Woͤlkchen näher oder 
weiter. Du bringſt dich in vollen Schweiß, und 
durch alle ſtarke Ausduͤnſtungen bringſt du dir 
den Blitz weit eher uͤber den Hals, als durch eine 
ruhige Gemüͤthsfaſſung. 

Sprich nicht: es iſt doch ein moͤglicher Fal, 
daß mich der Blitz treffe? Die Möglichkeit leugne 
ich nicht; wer wird ſich aber vor blos moͤglichen 
Dingen fuͤrchten? Es kann dich eben ſo leicht ein 
Ziegel vom Dache treffen. Was iſt aber dein Le⸗ 
ben wenn du dich vor allen moͤglichen Todesarten 
ſuͤrchten willſt? 

Nun noch eins, ihr Maͤrtyrer des Gewitters! 
Warum fahrt ihr denn bei dem Gepraſſel und Rol⸗ 
len des Donnes ſo erſchrecklich zuſammen, und war⸗ 
um ſchreit ihr dabei ſo aͤngſtlich auf, als wenn ihr 
ſchon halb zerſchmettert waͤret? Gewiß die unligefte 
Furcht, die ſeyn kann! Denn ſo lange ihr den 
Donner hoͤren konntet, hat euch der Blitz gewiß 
nicht getroffen, und der, den er trifft, hat ihn ſchon 
nicht mehr geſehen, fo ſchnell iſt er getoͤdtet. 

Der Donner iſt an allem Schaden eben fo un: 
ſchuldig als der Knall einer Buͤchſe an dem Tode 
eines Thieres, auf welches der Schuß gerichtet war. 
Nur allein der Blitz iſt es, welcher toͤdtet, wie Pul⸗ 
ver und Kugel das Thier, nach welchem ich ziele. 


Laßt uns die Mittelſtraße gehen, uns bei Ge⸗ 
wittern nicht kindiſch und ungeberdig fürchten, 
aber auch nicht mit elendem Witze leichtſinnig ſpot⸗ 
ten, oder eine tollkuͤhne Sicherheit affectiren. Das 
wildeſte Thier geht bei einem Gewitter auf die 
Seite, und wird ſtill. Es bleibt dem Vernuͤnfti⸗ 
gen immer eine Gelegenheit zu den erhabenſten 
und ernſthafteſten Gedanken. 
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Tagesneuigkeiten. 


Dem von Drebkau nach Cottbus verſetzten 
Juſtiz-Commiſſarius Drabitius iſt die Praxis in 
dem ganzen Cottbuſſer und einſtweilen auch im 
Calauer Kreiſe geftattet. 

Von dem emeritirten Schullehrer Haaſe zu 
Lauban wurden für die dortige Elementar⸗Schul⸗ 
kaſſe 3 Thlr. vermacht. 

In dem Dorfe Bieſſowitz in Schleſien find bie 
Menſchenpocken ausgebrochen, woran ſchon ein 
achtzehnjähriges Mädchen geſtorben und noch 6 


Perſonen gefaͤhrlich krank darniederliegen. 


Am 29. Juni wurde eine Frau von 28 Jahren 
bei Poͤpelwitz in Schleſien anſcheinend leblos aus 
der Oder gezogen, aber durch aͤrztliche Huͤlfe wie: 
der ins Leben zurückgebracht. Sie erzaͤhlte, daß 
fie mit ihrem 8 Jahr alten Sohne und ihrer ſechs⸗ 
jährigen Tochter früh nach dem Poͤpelwitzer Walde 
gegangen fey, um ſich dann nach Oswitz zu bege⸗ 
ben. Als fie im Walde ſich niedergeſetzt ha- 
be, um zu ruhen, ſeyen ihre Kinder einem Schmet⸗ 
terling nachgelaufen und dabei das ſteile Oderufer 
hinab in das Waſſer gefallen. Um ſie zu retten, 
waͤre ſie ebenfalls ins Waſſer geſprungen, doch bald 
von der Gewalt des Stromes erfaßt worden und 
untergeſunken. Ob dieſe Erzählung, der Wahr 
heit gemaͤß, oder eine andere Veranlaſſung vor⸗ 
handen geweſen iſt, wird die weitere Unterſuchung 
ergeben. Der Knabe wurde am 30. Juni bei Os⸗ 
witz, und das Maͤdchen am 3. Juli ohnweit dem 


Dorfe Coſel in der Oder gefunden, 


In Gleiwitz in Schlefien wurde durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit neulich der Sohn eines juͤdiſchen Pfer⸗ 
dehaͤndlers von einem Uhlanen erſchoſſen. 

Zu Alt-Coölln in Schleſien hieb eine Frau die 
andere beim Graſen mit der Sichel ſo in den Arm, 
daß letztere nach zwei Stunden an der Verblutung 
ſtarb. 

In Kionzlas in Schlefien geriethen jüngft zwei 
Robothgaͤrtner⸗ Soͤhne mit einander in Streit, 
wobei der eine fo zornig wurde, daß er die bei ſi ich 


führende Senfe ergriff und den andern damit in 
den Leib hieb; dieſer fiel gleich todt zur Erde. 

Kürzlich wurde ein Bauersſohn aus Ellgut⸗ 
Turawa in Schleſien von einem Straßenbau-Auf⸗ 
ſeher beim Sandaufladen mit einem Maaßſtock 
dermaßen uͤber das Kreuz geſchlagen, daß derſelbe 
in Folge deſſen geſtorben iſt. 

Aus Paris ſchreibt man unterm 3. Juli: Nach 
dem Inhalt des Berichts in der Alibeau'ſchen Sa⸗ 
che, der geſtern vor den Pairs verleſen wurde, war 
Alibeau's erſte Antwort: „Ich wollte den König 
toͤdten, weil ich ihn als den Feind des Volkes 
anſehe. Ich war ungluͤcklich; die Regierung iſt 
ſchuld an meinem Unglücke; ich wollte das Haupt 
der Regierung aus dem Wege räumen." — 
Alibeau geſteht ſein Verbrechen mit kaltem Blute 
ein, zeigt viel Ueberlegung, bereut nur, nicht beſſer 
getroffen zu haben, und giebt zu, daß er ſchon 
lange mit dem Mordplan umgegangen ſey. Kurz 
vor dem Attentat hatte er zwe Partien Billard 
geſpielt. Nochmals aufgefodert, ſagte er, er habe 
keine Zeit mehr und ſey preſſirt. 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. Hrn. Ernſt Gotthelf Nicolai, der 
Buchdruckerkunſt Befliſſenen ally., und Frn. Chri⸗ 
ſtiane Thereſte geb. Lehmann, Tochter, geb. den 
17. Juni, get. den 3. Juli, Marie Therefie Ernes 
tine. — Franz Groß, B. und Hausbefiger allh, 
und Frn. Joh. Friederike geb. Krengler, Tochter, 
geb. den 21. Juni, get. den 3. Juli, Johanne The⸗ 
kbeſie. — Joh. Gottlieb Fiebiger, Fleiſchergeſellen allh., 
und Frn. Joh. Chriſtiane er Altmann, Tochter, 
geb. d. 24. Juni, get. d. 3. Juli, Johanne Chriſtiane 
Friederike. — Imman. Traug. Leberecht Bock, Tiſch⸗ 

lergeſellen allh, und Frn. Joh. Doroth. Rahel geb. 
Müller, Tochter, geb. d. 25. Juni, get. d. 3. Juli, 
Johanne Renate Alwine. — Joh. Gottlieb Schmidt, 
rdergehilfen allh., und Frn. Joh. Doroth. geb. 
tefenhüter, Tochter, geb den 22. Juni, get. den 
Juli, Amalie Thereſie. — Mſtr. Ernſt Imma⸗ 
Auel Höhne, B. und Tuchappreteur allh, und Frn. 
arie Thereſie geb. Braun, Tochter, geb. d. 12 Juni. 
get, den 4. Juli, Anna Blandine. — Joh. Gottfr. 


Nacke, Tuchſcheerergeſellen allh., und Frn. Chriſtiane 
Amalie geb. Maukiſch, Sohn, geb. den 26. Juni, 
get. den 4. Juli, Ernſt Immanuel. — Joh. Georg 
Simzky, B. und Stadtgartenbeſitzer, auch berr⸗ 
ſchaftlicher Kutſcher allh., und Frn. Charlotte Frie⸗ 
derike geb. Riſchke, Tochter, geb. den 22. Juni, 
et. den 6. Juli, Friederike Auguſte Marie. — Joh. 
ottlob Bluͤmel, Inwohn. allh., und Frn. Joh. 


Roſine geb Görkel, Sohn, geb. den 27. Juni, get. 


den 8. Juli, Carl Ernſt Guſtav. — Chriſtiane 
Charlotte geb. Brocke unehel. Tochter, geb. den 
6. Juli, get. den 8. Juli, Chriſtiane Juliane Emi⸗ 
lie. — Hrn. Carl Heinrich Stirius, landraͤthl. Se⸗ 
cretair allh., und Frn. Joh. Chriſtiane geb. Engel, 
Sohn, todtgeb. den 2. Juli. 

Getraut. Joh. Ernſt Wilhelm Kahle, in 
Dienſten allh., und Joh. Dorothee Friederike Gehler, 
weil. Chriſtoph Gehler's, B. und Stadtgartenbeſitzers 
allh., nachgel. ehel. zweite Tochter, ger. den 3. Juli 
— Joſeph Ignaz Gebauer, B. und Schuhmacher⸗ 

eſelle allhier, und Fr. Joh. Chriſtiane verwittw. 

kuͤller geb. Stricker, weil. Wenzel Muͤller's, B. 
und Schuhmachergeſ. allh., nachgel. Wittwe, getr. 
den 4. Juli. — Mſtr. Carl Benjamin Conrad, B. 
und Tuchmacher allh., und Igfr. Florentine Wil⸗ 
helmine Amalie Großmann, Hrn. Joh. David Groß⸗ 
mann's, penſion. Schullehrers allh., ehel, aͤlteſte 
Tochter, getr. den 6. Juli in Nieda. ? 

Geftorben. Fr. Joh. Chriſtiane Beniſch geb. 
Pfeiffer, weil Joh. Chriſtoph Beniſch's, Inwohn. 
allh., Wittwe, geſt. den 4. Juli, alt 57 J. 6 M. 
3 T. — Heinrich Gottlob Richter, Tauchmacher⸗ 
geſelle allh., geft. den 5. Juli, alt 52 J. 9 M. 
25 T. — Joh. Friedrich Moͤbius's, Tuchſcheererge⸗ 
ſellens allh., und weil. Frn Chriſtiane Charlotte geb 
Krebs, Sohn Ferdinand Louis, geſt. den 2. Juli, 
alt 10 J. 6 M. — Joh. Traug. Auguſt Schle⸗ 
gel's, Inwohn. allh., und Fin. Joh Chriftiane geb. 
Liebſcher, Tochter, Marie Amalie, geſt. den 4. Juli, 
alt 11 M. 6 T. — Juliane Eliſabeth geb. Pietſch, 
geſt. den 2. Juli, alt 46 J. f 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 8. bis mit dem 11. Juli 1836. 


Zum weißen Roß. Hr. Fabian, Diaconus 
aus Brieg. f 

‚Zur goldnen Krone. Hr. Seeliger, Schau: 

ſpieler aus Breslau nebft Frau. Hr. Nümpel, 
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Kaufmann aus Bautzen. Hr. v. Lubowinski, 
Saatsrath aus Warſchau. Hr. von Meier, Land⸗ 
rath aus Ranſen. Hr. Dub und Wallerſtein, Han⸗ 
delsleute aus Leippa. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Hanauski, Land⸗ 
ſchaftszeichner aus Schmiedeberg. Hr. Heinke, 
Cand. theol., Hr. Kerber, Dr. Philos, Hr. Leh⸗ 
mann, Rector, Hr. Pohle, Lehrer, ſͤmmtl. aus Guben. 

Zum goldnen Baum. Hr. Nemiſchanski, 
Rendant aus Demmin. Hr. Braband, Kaufmann 
aus Demmin. Hr. Willkomm, Paſtor aus Herwigs⸗ 
dorf bei Zittau. Hr. Radimski, Deſtillateur aus 
Frankfurt a. O. RE 

Zum braunen Hirſch. Hr. Baſſenge, Ju⸗ 
ſtizrath aus Glogau. Hr. Heidfeld, Regierungsrath 
aus Oppeln. Hr. Wirth, Kaufmann aus Iſerlohn. 


Hr. v. Biffing, Lieut. aus Breslau. Hr. von Grö⸗ 
ditzberg, Gutsbeſitzer aus Berlin. Hr. Heiſe, Stud, 
med. aus Göttingen. Hr. Hein, Garde: Gapitain 
aus Hanover. Hr. Graf Henkel aus Breslau. Hr. 
Pavelt, Regierungsrath aus Liegnitz. Hr. Geradjes, 
Kaufmann aus Krappitz. Hr. Guttenberg, Kauf⸗ 
mann aus Breslau. Hr. Bille, Stadtrath aus Bres⸗ 
lau. Hr. Hannobauer, Guthsbeſitzer aus Heinzen⸗ 
dorf. Hr. Becker, Kaufmann aus Altenburg. Hr. 
Gagawski, Guthsbeſitzer aus Kormowo. Hr. Bau 
meiſter, geh. Juſtizrath aus Dresden. Hr. v. Sa⸗ 
liſch, Juſtizrath aus Glogau. Hr. v. Bock, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer aus Lübichau. Hr. Baumann, Lithograph 
aus Riga Hr. Altenhain, Kaufmann aus Stettin. 


Im Privat⸗Logis Nr. 193. Hr. Haupt⸗ 


mann Bock aus Guben. 
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Ankündigung. Mit Allerhoͤchſter Genehmigung wird Mittwoch, den 27. Juli d. J. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in hieſiger Nicolai> Kirche eine große muſikaliſche Aufführung zum Beſten 


der 1 
Jahreszeiten“ von J. 


rmen ſtattfinden, folgenden Inhalts: 1) Frühling und Sommer aus dem Oratorium: „Die 
Haydn, 2). A⸗dur⸗Symphonie von Beethoven, 3) Kyrie, 


Gloria und Agnus Dei aus der Meſſe in C. von Beethoven. 


Goͤrlitz, im Juli 1836. 


A Bluͤher. 


Buͤcher⸗Auction. Montag den 18. Juli und folgende Se Vormittags von 9 und Nach⸗ 


mittags 2 Uhr an (Donnerſtags, aber blos Nachmittags) ſoll im Auctions⸗Locale, Neißgaſſe Nr. 351, 
die ſehr reichhaltige Bibliothek des verſtorbenen Koͤnigl. Saͤchſ. General⸗Staabs⸗Chirurg und Profeſſor 
Herrn Dr. Ohle, beſtehend in naturhiſtoriſchen, mediciniſchen, geographiſchen, geſchichtlichen, theologiſchen, 
dͤconomiſchen u. belletriftifchen Werken, fo wie auch Reiſebeſchreibungen, meiſtbietend gegen fogleich baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Und ſind Kataloge beim Herrn Kaufmann Werkmeiſter und Herrn Buchbinder 
Richter in der Neißgaſſe und bei Unterzeichnetem gratis zu bekommen, ſowie auch Aufträge übernimmt 
Friedemann, Auctionator. ’ 
Nach Beendigung der Katalognummern wird noch ein Nachtrag von Büchern aus den be⸗ 
reits genannten wiſſenſchaftlichen Faͤchern verſteigert werden, wovon ein geſchriebenes Verzeichniß zur 
Anſicht vorgelegt werden kann. Auch können die jeden Tag vorkommenden Bücher früh von 8 — 9 und 
Nachmittags von 1 — 2 Uhr in Augenſchein genommen werden. Friedemann. 


Bettfeder⸗Reinigungs⸗-Anſtalt in Goͤrlitz. 

um wiederholt haͤufigen Anfragen zu genügen, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
daß bei vorheriger Beſtellung mit Ausnahme des Sonntags käͤglich Federn 
gereinigt werden. Th. Schuſter, am Reichenbacher Thor. a 

Daß ich in Gemäsheit der vom Königl. hohen Minifterio der geiftlichen, Unterrichts? u. Medi 
. ertheilten Approbation die Thierheilkunde in ihrem ganzen Umfange auszuüben be⸗ 
rechtigt bin, zeige ich ergebenſt an, und empfehle mich namentlich in Fällen, die gerichtliche odrr poli⸗ 
zeiliche Ermittelungen zur Folge haben koͤnnen. ; 
GOroͤrlitz, am 11. Juli 1836. Sirowatky, Thierarzt 

Auf die ſogenannte Replik des Kreis⸗Secretafrs Mitſchke in Nr. 19 dieſes Blattes, den Leſern 
deſſelben nur noch die Anzeige, daß ich beim Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Glogau meine Antraͤge, 
Behufs der Einleitung einer Unterſuchung, gemacht habe. ö 

Rothenburg, am 10. Juli 1836. Körber. 


